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VORWORT 

Mit  Herausgabe  der  Freileitungsnorm  OVE  EN  50341‐1:2020‐04‐01  und  der  österreichischen 

Nationalen  Normativen  Festlegungen  (NNA)  OVE  EN  50341‐2‐1:2020‐08‐01  begann  in  der 

„österreichischen Freileitungswelt“ eine neue Epoche. 

Die über Jahrzehnte für die Bemessung von Freileitungen bestimmende empirische Methode wurde 

durch einen semiprobabilistischen Zugang abgelöst. Zudem wurden wesentliche Bestimmungen der 

europäischen Vorgaben, insbesondere die relevanten normativen Festlegungen der EUROCODEs, in 

das neue Normenwerk aufgenommen. 

Bereits vor Veröffentlichung der neuen Norm wurde an das zuständige OVE‐Fachgremium TK L der 

Wunsch  herangetragen,  die  für  die  Errichtungsvorschrift  ÖVE‐L11  im  Jahr  1985  erstellte 

Formelsammlung zu aktualisieren. Anfang des  Jahres 2020 gründete sich dafür die Arbeitsgruppe 

„Formelsammlung  2020“.  Die  inhaltliche  Aufbereitung  der  einzelnen  Kapitel  erfolgte  durch  das 

Ziviltechnikerbüro  Dipl.‐Ing.  Schelmberger.  In  der  Arbeitsgruppe  wurden  die  aufzunehmenden 

Inhalte  festgelegt,  die  Ausführungen  eingehend  geprüft,  diskutiert,  angepasst  und  abschließend 

freigegeben. 

Um  die  Anwendbarkeit  zu  erleichtern,  wurden  neben  vielen  Abbildungen  und  Tabellen  auch 

zahlreiche Beschreibungen und Erläuterungen aufgenommen, wodurch das vorliegende Hilfswerk 

vielmehr einem Handbuch als einer Formelsammlung entspricht. 

An  dieser  Stelle  möchte  ich  mich  bei  allen  Beteiligten  für  den  persönlichen  Einsatz  und  die 

wertschätzende  Zusammenarbeit  bedanken,  die  zum  Gelingen  dieses  Handbuchs  entscheidend 

beigetragen haben. 

Graz, im August 2021  Günter Deutsch 

im Namen aller 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
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EINLEITUNG 

Die  Einführung  des  semiprobabilistischen  Sicherheitskonzepts  sowie  die  weitgehende 

Implementierung der  EUROCODEs  in Bemessung und Konstruktion  von  Freileitungen haben eine 

grundlegende Überarbeitung  der  Freileitungsnormen  erfordert,  die  in  der OVE  EN  50341‐1:2020 

„Freileitungen  über  AC  1  kV.  Teil  1:  Allgemeine  Anforderungen  –  Gemeinsame  Festlegungen“, 

Ausgabe  2020‐04‐01  und  den  dazugehörigen  nationalen  normativen  Festlegungen  (NNA)  für 

Österreich OVE EN 50341‐2‐1:2022 abgebildet wurde. 

Die  Umstellung  auf  eine  weitgehend  EUROCODE‐konforme  Bemessung  und  Konstruktion  der 

Freileitungen  bedingt  auch  eine  Anpassung  der  Bemessungsmethoden  und  der  dazugehörigen 

Bemessungsformeln. 

Die bestehende „Formelsammlung für die mechanische Bemessung von Starkstromfreileitungen“ aus 

dem  Jahre  1985  [10],  deren  Grundlage  im  Wesentlichen  die  ÖVE‐L11  „Errichtung  von 

Starkstromfreileitungen über 1 KV“  aus den  Jahren 1967 und 1979 darstellt, bildet die  aktuellen 

Entwicklungen nicht oder nur unzureichend ab.  

Das vorliegende „Handbuch für die Bemessung von Freileitungen über AC 1 kV“ versteht sich daher 

als  eine  Weiterführung  und  Aktualisierung  der  bestehenden  Formelsammlung,  unter 

Berücksichtigung  der  OVE  EN  50341‐1:2020,  der  OVE  EN  50341‐2‐1:2022  und  den  aktuellen 

EUROCODE‐Normen. Darüber hinaus wurden zusätzliche Kapitel aufgenommen, für die ein aktueller 

Bedarf  vorhanden  schien.  Einige  Kapitel  aus  der  bestehenden  Formelsammlung  wurden  nicht 

übernommen, da kein Bedarf mehr erkennbar war. Wegen der Komplexität der Thematik kann das 

Handbuch  keinen Anspruch  auf Vollständigkeit  erheben,  es wurde  jedoch  versucht  die  gängigen 

Fragestellungen zu behandeln. 

Wie  die  Formelsammlung  1985,  bildet  das  vorliegende  Handbuch  eine  Hilfestellung  für  den 

Anwender  in  der  Umsetzung  der  OVE  EN  50341‐1,  der  OVE  EN  50341‐2‐1  und  den  relevanten 

EUROCODE‐Normen für Bemessung und Konstruktion. 

Spezifische  Themen  des  Freileitungsbaus,  wie  zum  Beispiel  das  Kapitel  Seilstatik,  wurden  sehr 

ausführlich behandelt, da eine zusammenhängende und umfassende Publikation der Thematik unter 

Berücksichtigung der österreichischen Besonderheiten fehlt. 

Die Bemessung und Konstruktion der Tragwerke selbst erfolgt nach den entsprechenden EUROCODE‐

Normen, sie ist dort auch sehr detailliert beschrieben. Es wurde daher für diese Kapitel auf detaillierte 

Beschreibungen der Bemessungsprozedere verzichtet und nur Ergänzungen und Abweichungen von 

den EUROCODE‐Normen oder etwaige Besonderheiten des Freileitungsbaus angeführt. 

Für  die  Bemessung  konventioneller  Fundamente  von  Freileitungstragwerken  stehen  einfache 

Bemessungsmethoden  zur  Verfügung,  die  nicht  EUROCODE‐konform  sind,  sich  jedoch  in  der 

Vergangheit als zuverlässig bewährt haben. Diese bewährten Bemessungmethoden wurden daher in 

das  Handbuch  übernommen.  Es  ist  hierbei  jedoch  zu  beachten,  dass  hier  die  Bemessung  auf 
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charakteristischem Lastniveau durchzuführen  ist. Tieffundierungen sind jedoch, wie  in der OVE EN 

50341‐2‐1 vorgegeben, auf Basis von EUROCODE 7 zu bemessen. 

Gundsätzlich  sind  die  Bemessung  und  Konstruktion  der  Freileitungen  auf  Basis  der  relevanten  

Normen und dem aktuellen Stand der Technik durchzuführen. Das Handbuch versteht sich lediglich 

als ergänzendes Dokument, in dem ausgewählte Bemessungsmethoden in einer für den Anwender 

übersichtlichen  Form  dargestellt  werden.  Die  Angemessenheit  und  Vollständigkeit  der  

Nachweisführung für Bemessung und der Konstruktion einer Freileitung verbleibt beim Projektanten 

derselben.  Bei  eventuellen  Widersprüchen  zwischen  dem  Handbuch  und  den  relevanten  Normen  

gelten die Normen. 

Bei den verwendeten Normen wurden die zum Zeitpunkt der Erstellung des Handbuches aktuellen 

Normen verwendet. Das Ausgabedatum der verwendeten Normen  ist  im Kapitel 1.2 „NORMATIVE 

VERWEISE“ angegeben. 

Bemessungsmethoden,  speziell  für  den  Themenkreis  Seilstatik,  wurden  aus  der  Formelsammlung  

1985 übernommen und zeitgemäß aufbereitet. Die Orginalquellen hierzu standen der Arbeitsgruppe 

nur teilweise zur Verfügung, es diente daher die Formelsammlung selbst als Referenzliteratur. 

Die  im  Handbuch  angegeben  Formeln  wurden,  soweit  dies  möglich  war,  „einheitenneutral“  

formuliert. Die Wahl der Einheiten obliegt dem Anwender, sie sind jedoch in einer Formel einheitlich 

zu  wählen.  Nur  dort  wo  dies  auf  Grund  von  Konstanten  erforderlich  war,  wurden  die  Einheiten  

vorgegeben. 
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